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Seeneee eee
SPECIES FACTI,

Deß was ich Endes unterſchriebener in der Nacht
allhier in Hertzigeroda den 22. Novembr. 1709.

zwiſchen 2. und 3. Uhren gehoret und
geſehen.

m N derſelben Zeit hat mich in der Kammer
o der unterſten WohnStube ſo nach dem
S Hauſe zügtehet und darinn ich mit meinem
v Schwager Herrn Michael Kohlern Stu—

Stimme bey meinem Nahmen geruffen Emanuel Phi—
»dieſo Juris in meinem Bette gelegen eine

lipp Paris als ich nun davon erwachte und nicht recht
dkonte wiſſen ob es wahr oder ob es mir im Schlaffe vor—

gekommen ſo hat mich dieſe Stimme alsbald zum an—
dern mahl darauff wieder bey meinem gemelbeten Nah—
men geruffen und als ich darob ſehr erſchrack entſetzte
und furchtete ruffte dieſe Stimme aum dritten mahl mich
eben bey dieſen Nahmen und ließ darauff dieſe Worte
horen: Furchte dich nicht darauff ſchlug ich meine
Augen auff ſahe mich um wurde aber niemaud gewahr

als ein heulglantzendes Feuer deſſen Strahlen ſo hefftig
und penetrant waren daß ich auch derſelben nicht langer
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konte anſehen ſondern meine Augen wieder tveg wen
den muſte und ob ich wohl die Vorhange aegen mein
Angeſteht zugczogen ſo war es doch ais wenn dieſes
ſirahlende Feuer writ von mir ware entfernet geweſen
und eben als wenn ich ſolches durch ein Perſpectiv ſche
darbey aber gerieth ich in eine ſolche Angſt daß tch zit—
terte und bebete darauff wurden dieſe folgende Worte

durch eine mir unbekante aber doch deutliche vernehm—
liche und des nicht allzugrobrn auch nicht allzu kleinen
Stimme zugeruffen: Sage demen Furſten ich ha—
be die Bewaltthatigkeit und Nngercechtigkeit
des Landes geſehen und die Shranen und
Zgceuffzer der Unſchuldigen und Betrubten er—
horet drum habe ich den Geſalbten des Landes an

geſtoſſen und ſeine Seit iſt da doch ſage ihn
wenn er werde die Gewaltthatigkeit und Unge—
rechtigkeit ſeiner gottloſen Rathe wehren ſo will

ich ihn noch 14. Fahre zu ſcinen Leben zulegen
und ſoll ihn wohl gehen wo nicht ſo will ich
ihn noch eine kurtze Seit zu ſeine Buſſe geben;

Dieſes alles ſage deinen Furſten allein und als
bald denn es ſoll von deinen Handen gefodert
werden. Hierauff kam das hellglantzende Feuer weg
und wurde alles ſtille und ſchlug die Glocke darauff bald 3.
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Jh unterdeſſen konte nicht wieder einſchlaffen ſondert
laz und harte nieine Gedancken dar. bber und die in groſ
ſer Angſt und Zittern biß die Glocke 5. geſchlagen da
ich denn als mein Schwager wachte iyn g frant ob er
nichts geſchen oder gehoret bin ich endlich auffgeſtanden
und aus der Kammer in die Stube gangen allwo meine

Frau mit den Kinder und Midgen geſchlaffen und ha:
be auch dieſelbe gefrazt welche aber von nichts wuſten
darauff habe ich mich angezogen und dieſes alſo fort mei
nen Gnadigſten Furſten und Herrn hinterbracht und mit
ihm darvon geredet: Das dieſe vpecies kacti war bezeuge
ich äde paſtorau, Und mit meinen guten Gewiſſen.

Emauuel Philipp Paris
Diaconus allhier in Hartzi jeroda.

nune

Warhafftiger Brricht was ich denz. Novembr.
1709. in der Nacht zwiſchen 2. und 3. Uhr allhier in

Hartzigeroda geſehen und gehoret habe.

HU derſelben Zeit rufſte mich eben dieſelbe Stimme
n ſo vor 8. Cagen mit mir geredet bey meinen Nah2 men Emanuel Philipp Paris und das vor mei—

nem Bitt in der unternen Wopnſtube darvon ich als—
dboald erwachte und meinem Kopff in die Hohe richtete

und mich umſahe war ader nichts gewahr dahero lege—
te ich mich wieder nieder als das geſchehen ruffte dieſe
Stimme wieder mit eben dieſen Nahmen ich richtete

mich wieder auff und ſahe mich um es war aber nichts
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dar alſo daß ich mich mit den Kopffauff das Bette nie
ber legte ſo ruffte dieſe S timme mit eben dieſen Worten
und als ich mich auffrichiete ſahe ich das Feuer ſo ich vor
8. Tagen geſchen mit den hell-glantzenden Strahlen da—
vonich aber wie daß vorige mahl auch men? Augenmu
ſte wegwenden und unmuglich daſſelbe langer anſehen
konte: So baldich aber das Feuer ſaheund gewahr wur
de daß es das vorige Geſicht war da fragte ich dieſe
Stimme was ich ſolte und alsbald darauff antworte
mir dieſelbe und ſprach: Hore denn ich will reden
ich fragte wer der ware der mit mit reden wolte da ſagte

dieſe Stimme: Jth bin der ich bin und fragte ob ich
gethan was mir vor 8. Tagen ware befohlen worden und

auls ich darauff zur Antwort gab ja ſagte dieſe Stimme.
Wenn ducs nicht gethan wasich dir befohlen

hatte ſo hatte alle das Ungluck das ich andern be—
reiitet/ uber deinen eigenen Kopff kommen ſollen

Kun duaber meiner Wtimme gehorchct ſo will
ich dein EOtt ſeyn und du ſolt mein Sohn ſeyn

undich ſage dir noch eine halbe Zeit und noch cine

viertel Seit will ich die Stimme verfinſtern
und denn ſolt du ſchen was ich thun werde und

auff den konnabend ubers. Sage wil ich wieder
zu dirkemmen und mit dir reden. Als dieſes geſche—
hen war das Feuer und die Stimme wieder weg und ich
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konte nicht wieder einſchlaffen und wachte diß an den Mor
gen und um die Zeit da ich auffſtund.

GðCahrhafftiger Entwurff was mirgeſternden?
Decembr. Anno 17 o9. als den Sonnabend vor den 2.

Advent auff meiner Stube ſo auff den Oberiten Siockwercke
des Hofes zugehet des Nichmittages zwiſchena. undz.

Uhr bey hellen Tage wiederfahren.

S as ich in meiner Studier-Stube zu derſelben Zeit faſt über
Jonwden Tert. 1 Theſſ. 1. 5. Die Worte zuim Beſchluß meiner
Predigt geſchrieben. Wenndis geſchicht und ihr mit der Kirche
aus Apoc.2 Laſt euren Wunſch ſeyn Kkomm HErr JEſubald/
ſo wird auch dieſes eure Antwort ſeyn. Siehe ich komme vald
und mein Lohn mit mir. Darauff ruffte mir abermal dieſe
Stimme ſo das letzte mahl geſaget daß ſie dieſen Tag zu mir komn
men und mit mir reden wolte bey meinem Hahmen Emanuiel
Philipp PParis und als ich mich umſahe ſtund hinter mir ein Mann
der etwas groſſer und ſtarcker denn ich deſſen Angeſicht und Phv
ſionoinie ſo ſchon war als ich auch die Zeit meines Lebens unter den
Menſchen nicht geſehen habe deſſen Haare waren flammicht und
eben als wenn lauter Feuer Funcken waren darin geweſen die ſo
durch ſchimmerten, das Kleidwar weiß roth ünd blamicht die

Schuh waren gantz weiß es ſchimmerte aber auch Gold durch in
Summa es glantzete alles vom Golde anihn und als ich nicht die
geringſte Furcht uber ihn hatte fragte ich thn warum er geruffen
und was ich ſolte? Darauff gaber nur zur Antwort: Hore deli

ich willreden ich fragte wer er ware darauff ſagte er
Sch binder Sreue und wahrhafftige Zeugeder
Anfang und das Ende der daiſt und der da war

und



undder da konnmt Und ale ich das gehoret erſchreck ich
und ftel nieder auff die Erden zu ſeinen Füſſen und ſagte  Veh
HErr ich bin zu gering aller deiner Barmhertzizkeit die du an
deinem Knechte thuft ich rin Staub und ein ſundiger Menſch, ver
git mir alie meine Sünke und als ich das geſagt gab er mir zur
Antwort: Deine Sunde find dir vergeben und ſagte darauf

dieſe folgende Worte:

Fich ſage dir du wirſt um meinet Willen vielt
Verfolgung leiden muſſen deñ es werden die Bo
ſen und Eyrannen wie Wchlangen auff dich loß
ſchieſſen aber ſie werden dir nichts anhaben denn
ich will dir helffen und dich erretten ons den Han

den der Boſen und Dyrannen und du ſolt mein
Prediger bleiben und ich bines der den Furſten
den hduth nimmet und der ſchrecklich iſt unter den
Konigen anf Srden denn ich will den Gottloſen
und Boſen einen Gecher des Grimmes einſchen

cken und ſie ſollen die Kefen des Summels-Kel
ches aus trincken darum ſeh getroſt und furchte

dich nicht an dir will ich meine Macht erweiſen
und von nun an wirſt du mich nicht wieder ſehen
indieſer Weſtalt biß ich werde kommen in den

Wolcken des Qimmels.
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55* J— 4Un) als er das gelagt kam er wieder weg und ſühe ihn nicht mebr

iudes blieb ich auff der Erden liegen und danckete dieſen trenen und
i BZ ugzen daß er mich armen Sünder to viel gervürdi

wahrhat gen tindz mir kommen wollen in leiblicher Geſtalt und lorte
get un uan mein Leben und Wandel um ſeiner Ehre und meiner Zuborer
Beforderung der Seeligkeit anzufiellen und ruffte ihn darum an
um die Gnade des Heiljgen Geiſtes und das mit Vergieſſung vieler
Thranen von welchem Gebethmich aber meine Frau verſtorete
daß ich es nicht konte zu Ende bringen die indes auff meine Studier
Stube kam als ſie mich auff der Erden aber liegen ſahe in den Ge
dancken ftund als ob ich todt ware mich darum auffweckte und mir

zuredete.
PS Darauff denn den Sonnabend war der
Sonnabend vor denz. AdventsSontage der

Füurſt z.viſchen a. und 3. Uhr auch ſeelig vere

ſchieden.
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